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Entwicklungsförderliche Interaktionen 
- Pädagogische Fachkräfte stärken 
Stärkung der wichtigsten Ressource für hochwertige Frühe Bildung ■ Die Kita spielt als früher 

Lebens- und Bildungsort eine wichtige Rolle für die Entwicklung von Kindern. Zwischenmenschliche As­

pekte sind für eine fürsorgliche Betreuung essenziell. Das Präventionsprogramm PECE vermittelt Fach­

kräften fundierte Informationen, Handlungswege und Sicherheit und unterstützt sie, Kinder zugewandt 

und zuverlässig zu begleiten. 
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Die ersten Lebensjahre sind von fun­
damentaler Bedeutung für die Ent­

wicklung wichtiger Kompetenzen sowie 
für die psychische und physische Ge­
sundheit. Die Kita als einer der frühesten 
Bildungsorte im außerhäuslichen Um­
feld spielt daher eine zentrale Rolle für 
die Entwicklung von Kindern und ihre 
Chancen, ihr Potential zu nutzen. Quali­
tativ hochwertige kindliche Bildung, Be­
treuung und Erziehung, die sich durch 
feinfühlige und aufmerksame Fachkräfte 
und anregende Spiel- und Lernerfah­
rungen auszeichnet, ist mit langfristigen 
Fortschritten in der kognitiven und so­
zio-emotionalen Entwicklung der Kin­
der verbunden. 1• 2 Um Kindern in der 
Kita ein Umfeld zu schaffen, in dem 
sie sich wohl fühlen, frei und sicher ex­
plorieren können und spielerisch wich­
tige Lebenskompetenzen entwickeln, 
sind einige Voraussetzungen notwendig. 
Dieser Beitrag soll nicht die strukturel­
len, finanziellen und organisatorischen 
Voraussetzungen beleuchten, sondern 
vielmehr diejenigen, die direkt mit den 
Fachkräften und den zwischenmensch­
lichen Interaktionen zusammenhängen. 

Um Kindern im Kita-Alltag . Sicher­
heit, einfühlsame Betreuung und Für­
sorge sowie Gelegenheiten zum frühen 

Lernen bieten zu können, wie die Welt­
gesundheitsorganisation als wichtige 
Komponenten von »nurturing care« (für­
sorgliche Betreuung) fordert, 3 brauchen 
Fachkräfte neben fundiertem Fachwissen 
auch ausreichende Handlungskompetenz 
und -sicherheit. Darüber hinaus sind ein 
unterstützender Umgang im Team, gute 
Kommunikation mit der Leitung und 
den Eltern sowie eine konstruktive Feh­
lerkultur notwendig. Oft übersehen, aber 
ebenso relevant sind die Möglichkeiten 
zur Selbstfürsorge. Insbesondere in Zei­
ten mangelhafter Personalauss~attung in 
vielen Einrichtungen, 4 gestiegenen An­
forderungen (z.B. Dokumentation) so­
wie physischen Belastungen (z.B. Lärm 
und Dauerpräsenz) 5 gilt es diesen Aspekt 
unbedingt zu berücksichtigen. Bereits 
vor der Covid-19-Pandemie zeigten Stu­
dien eindrucksvoll die Belastungen päda­
gogischer Fachkräfte (siehe Abb. 1). 

> > Die ersten Lebensjahre sind von 
fundamentaler Bedeutung für 
die Entwicklung wichtiger Kom­
petenzen sowie für die psychi­
sche und physische Gesundheit. 

Risiken für Kinder durch Schwierigkei­
ten seitens der Fachkräfte 
Gelingt es Fachkräften auf Grund man­
gelnder Handlungskompetenz, zu großer 
Belastungen oder anderer Schwierigkei­
ten nicht, die Anforderungen an eine für­
sorgliche Betreuung zu erfüllen, so kann 
dies zu einem Mangel an einfühlsamem 
Verhalten gegenüber den Kindern sowie 
an Bildungs- und Lerngelegenheiten füh­
ren. Auch körperliche Vernachlässigung 
(z.B. zu spätes Wickeln), mangelndes 
Ernstnehmen, autoritäres oder unvorher­
sehbares Verhalten, Drohen und Schimp-

fen, Zwang (z.B. beim Essen), Macht­
missbrauch, Abwertungen und körper­
liche Misshandlungen können dann 
auftreten. Für die betroffenen Kinder 
kann dies weitreichende Folgen haben, 
von verpassten Lern- und Entwicklungs­
gelegenheiten über ein negatives Selbst­
bild bis hin zu Ängsten, aggressivem Ver­
halten oder Entwicklungsrückschritten. 
Die Bedeutsamkeit früher Erfahrungen 
für das seelische Wohlbefinden und den 
späteren Lebensweg ist enorm: Jede dritte 
bis vierte Angststörung oder Depression 
bei Erwachsenen ist auf aversive Erfah­
rungen in der Kindheit zurückzuführen. 8 

Wie können Fachkräfte in der Bildung, 
Betreuung und Erziehung dieser Verant­
wortung gerecht werden? 

Potential eines Präventionsprogram­
mes 
Im Folgenden wird ein Programm vor­
gestellt, das einen Beitrag zur Stärkung 
von Fachkräften leisten kann: Positive 
Erziehung, chancenreiche Entwicklung 
(PECE, im engl.: Positive Early Child­
hood Education). 9 PECE ist ein Pro­
gramm mit dem Ziel, Fachkräfte in der 
Bildung, Betreuung und Erziehung zu 
unterstützen und ihnen Instrumente an 
die Hand zu geben, mit denen sie einen 
positiven Einfluss auf die Entwicklung der 
Kinder in ihrer Obhut nehmen können. 
PECE basiert auf den evidenzbasierten 
Inhalten von Triple P - Positive Parenting 
Program 10 und deren Anpassung auf den 
Kontext der institutionellen Bildung, Be­
treuung und Erziehung. Konkret werden 
folgende Kompetenzen vermittelt: 
• Bereitstellung einer feinfühligen Be­

treuung und reichhaltiger Lernmög­
lichkeiten zur Förderung der sozialen 
und emotionalen Kompetenzen von 
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Kindern sowie von Neugierde und 

Belastungen pädagogischer Fachkräfte 
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Abb. 1: Belastungen pädagogischer Fachkräfte in Prozent (eigene Darstellung, in An­

lehnung an die AQUA-Studie 6 sowie die STEGE-Studie). 7 

Freude am Lernen. 
• Umgang mit herausfordernden Verhal­

tensweisen und emotionalen Proble­
men sowie mit Entwicklungsaufgaben. 

• Kommunikation mit Kolleg*innen 
und Eltern. 

■ Verringerung von beruflichem Stress. 

Auf der Basis von sechs Grundprinzipien 
einer positiven Bildung, Betreuung und 
Erziehung und der Betrachtung möglicher 
Ursachen für das Verhalten von Kindern 
werden konkrete, evidenzbasierte Erzie­
hungsfertigkeiten vorgeschlagen. 

> > PECE kann als Teil eines ein­
richtungs- oder trägerinternen 
Qualitätskonzeptes, aber auch 
von einzelnen Fachkräften ge­
nutzt werden. 

Empfehlungen für verschiedene Alters­
gruppen sind enthalten und Fachkräfte 
können nach eigenem Ermessen ent­
scheiden, welche Entwicklungsziele 
und Ansätze dem Entwicklungsstand 
der Kinder entsprechen, mit denen sie 
arbeiten. Der Schwerpunkt liegt auf 
dem Aufbau von Beziehungen und 
einer positiven, zugewandten Interak­
tion zwischen Fachkraft und Kind. Das 
Programm folgt dem Prinzip der Selbst­
regulation, 11 das Fachkräfte in ihren 
persönlichen Ressourcen sowie ihren 
Fähigkeiten zum Selbstmanagement 
und ihrer Selbstwirksamkeit stärkt. So 
setzen sie eigene Ziele, werden zur Re-
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flexion angeregt und zur Selbstfürsorge 
ermutigt. 

Vorher-Nachher-Interviews zeigten, 
dass Fachkräfte sich nach PECE siche­
rer und kompetenter fühlten, auf die 
Bedürfnisse von Kindern einzugehen 
und mit Verhaltensweisen der Kinder 
umzugeh~n, die sie als herausfordernd 
empfanden. 12 Die Fachkräfte berichteten 
außerdem über weniger Stress, verbesser­
te Kommunikation und mehr gegensei­
tige Unterstützung im Team, ein größe­
res Gefühl der Kontrolle über ihre Arbeit 
und größere Arbeitszufriedenheit. 

Auch auf Seiten der Kinder waren 
durch PECE positive Veränderungen zu 
beobachten: Im Fragebogen zu Stärken 
und Schwächen (SDQ) zeigte sich eine 
bedeutsame Veränderung. Wahrend die 
Kinder in den Einrichtungen, in denen 
PECE implementiert wurde, vor Beginn 
des Programms im Durchschnitt Werte 
über dem Grenzwert erzielten, also über­
mäßig psychisch belastet und ggf auffällig 
waren, lag dieser Durchschnittswert nach 
der Implementierung von PECE unter­
halb des Grenzwertes. Die psychische Be­
lastung der Kinder war also im Mittel auf 
ein »normales« Niveau zurück gegangen. 
Eine weitere Studie zeigte eine Zunahme 
von prosozialem Verhalten der Kinder. 13 

Möglichkeiten, PECE zu nutzen 
PECE kann als Teil eines eintichtungs­
oder trägerinternen Qualitätskonzeptes, 
aber auch von einzelnen Fachkräften ge­
nutzt werden. Im Folgenden werden die 
Einsatzmöglichkeiten erläutert: 

■ Kernstück ist ein Online-Programm, 
das in vier Modulen wissenschaftlich 
geprüfte Informationen und Hand­
lungswege vermittelt. Die Inhalte 
werden anhand von Videos veran­
schaulicht und mit verschiedenen 
Aufgaben vertieft. Fachkräfte können 
mit ihrem persönlichen Zugang das 
Programm im eigenen Tempo durch­
arbeiten und werden angeregt, sich 
eigene Ziele zu setzen, an denen sie 
selbstreflektiert arbeiten. 

■ Zur weiteren Unterstützung und Ver­
ankerung im Team können Leitungs­
kräfte, Fachberatungen, Lehrkräfte 
oder engagierte Fachkräfte eine Fort­
bildung zum PECE Coach absolvie­
ren. So kann PECE Online durch 
Coaching-Sitzungen ergänzt werden, 
in denen Fachkräfte bei der Umset­
zung ausgewählter Erziehungsfertig­
keiten begleitet werden. 

■ Um die Konsistenz zwischen Ein­
richtung und Elternhaus zu erhöhen, 
können außerdem passende Bera­
tungsangebote für Eltern eingesetzt 
werden. 

Erste Erfahrungen in Deutschland 
An einem Berufskolleg wurde PECE im 
Winter 2019/2020 in einer Klasse der 
Oberstufe der praxisintegrierten Erzie­
her*innenausbildung erprobt. 

)) Das Programm wurde von 
allen Projektteilnehmenden als 
wertvoll und gewinnbringend 
beschrieben. 

Studierende haben PECE Online in eng­
lischer Sprache im Tandem durchlaufen. 
Die Arbeit an den digitalen Modulen 
wurde ergänzt durch theoretische Ein­
führungen sowie regelmäßige Bespre­
chungen mit den Lehrkräften. Vor und 
nach der Arbeit an PECE füllten die Stu­
dierenden einen Fragebogen zu ihrem 
Erziehungsverhalten 14 aus. Die Ergebnis­
se wiesen auf eine Verbesserung des Er­
ziehungsverhaltens hin, insbesondere im 
Bereich »Überreagieren«. Das Programm 
wurde von allen Projektteilnehmenden 
als wertvoll und gewinnbringend be­
schrieben. 

In Folge der positiven Rückmeldun­
gen und Ergebnisse wurden ein w~iteres 
Kooperationsprojekt sowie die Überset­
zung von PECE in die deutsche Sprache 



AUF EINEN BLICK 

■ Die Kita als früher Lebens- und Bildungsort spielt eine zentrale Rolle für die kind­

liche Entwicklung. 

■ Pädagogische Fachkräfte stellen die wertvollste Ressource im Kitabereich dar. 

■ Starke Belastungen, Konflikte im Team und mangelnde Handlungskompetenz und 
-sicherheit können die fürsorgliche Betreuung beeinträchtigen. 

■ Das Präventionsprogramm PECE stärkt Fachkräfte in ihren Interaktionen mit 
Kindern und ihrer Selbstwirksamkeit. 

■ Erste Erfahrungen in Deutschland sind vielversprechend. 

angestoßen. Im Rahmen eines durch 
ERASMUS+ geförderten Projektes 
konnte im Herbst 2022 ein internatio­
naler fachlicher Austausch stattfinden. 
Die Inhalte von PECE wurden detail­
liert diskutiert und auf ihre Passung mit 
den Kompetenzen und Inhalten der Er­
zieher*innenausbildung hin überprüft. 
Auf der Grundlage dieser Diskussionen 
wurde PECE Online für den deutschen 
Sprachraum übersetzt und adaptiert. Im 
Herbst 2023 wurden dann deutschspra­
chige Fachkräfte zu PECE Coaches fort­
gebildet. Die Teilnehmenden sahen eine 
gute Passung in verschiedenen Berei­
chen: »PECE ist eine gute Auffrischung 
pädagogischer Inhalte für erfahrene 
Fachkräfte und eine rolle Vorbereitung 
für Neu- oder Quereinsteiger.« Dabei 
wurde besonders hervorgehoben, dass 
es die sehr konkreten und unmittelbar 
in der Praxis einsetzbaren bzw. im eige­
nen Handeln überprüfbare Erziehungs­
fertigkeiten sind, die dieses Programm 
so hilfreich und effektiv machen. Die 
akkreditierten PECE Coaches begleiten 
seit Jahresbeginn 2024 andere Fachkräf­
te bei der Umsetzung selbst ausgewähl­
ter Inhalte von PECE Online, vor allem 
in Kitas, aber auch in der Ganztagsbe­
treuung an Grundschulen. Das durch 
ERASMUS+ geförderte Projekt wird 
wissenschaftlich begleitet. Erste vorläu­
fige Ergebnisse deuten auf positive Ver­
änderungen der eigenen Sicherheit der 
Fachkräfte hin. 

Als Teil des Qualitätskonzeptes kann 
PECE in einer ganzen Einrichtung 
oder Organisation implementiert wer­
den. Auf Grund der großen Bedeu­
tung von Kitas als Lebenswelt für eine 
gesunde Entwicklung von Kindern, 
und dem Ansetzen von PECE an rele­
vanten Schutzfaktoren (Interaktionen 

zwischen erwachsenen Bezugspersonen 
und Kindern, Stressreduktion, Stär­
kung von Lebenskompetenzen und 
Früher Bildung) erscheint es passend, 
PECE im Rahmen des Präventionsge­
setzes (Projekte in Lebenswelten nach 
§ 20a SGB V) zu implementieren. Dies 
wird von einigen Kitas und Trägern 
derzeit vorbereitet. 

Fazit 
PECE kann einen wichtigen Beitrag zum ge­

sunden und sicheren Aufwachsen von Kin­

dern leisten, indem es eine der wichtigsten 

dafür notwendigen gesellschaftlichen Res­

sourcen stärkt, die auf Grund 'zahlreicher 

Herausforderungen in den letzten Jahren 

stark strapaziert wurde: Die Freude, Zuver­

sicht und Sicherheit derjenigen Menschen, 

die tagtäglich in den Kitas mit den Kindern 

in Beziehung treten. 

Weitere Informationen 

Das Infoblatt zum Programm »PECE - Posi­
tive Erziehung, chancenreiche Entwicklung« 
finden Sie in der Online-Ausgabe Ihrer Zeit­
schrift auf Weiters Kluwer Online. 

Weitere Informationen zum kostenlosen 
Online-Zugang enthält der Beileger zu 
diesem Heft. 

Interessierte Leser*innen können über die 
Autorin Ronja Dirscherl den Link zur Auf­
zeichnung eines einstündiges Webinars über 
Hintergrund, Ziele, Methoden und Inhalte 

von PECE bekommen: r.dirscherl@triplep.de 
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